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E 2300 Petersburg, Archiv-Nr.4

La Division des Affaires étrangères du Département politique 
aux Légations de Suisse à Paris et Londres

Copie d ’expédition
r n os45, 52 Bern, 11. November 1918

Die Sovietmission, welche die Schweiz schnellstens verlassen soll1, stösst betref­
fend Durchreise durch Deutschland auf Schwierigkeiten. Wir bitten Sie, für alle 
Fälle dringende Schritte zu unternehmen zwecks Erhalt freien Geleites für die 
Mission durch Frankreich-England und uns telegraphisch zu antworten.

1. Une Mission du Gouvernement soviétique s ’était installée à Berne en mai 1918, sous la direc­
tion de Jean Berzine, accompagné d ’une quinzaine de collaborateurs. Elle entretenait des rela­
tions diplomatiques de facto avec le Département politique fédéral. On lui reprocha d ’être un 
centre de propagande révolutionnaire pour l’Europe occidentale. Aussi le Gouvernement suisse, à 
la suite de démarches des puissances de l’Entente, notamment de la France, lui notifia, le 8 no­
vembre, qu’il rompait ses relations avec elle et qu’elle devait quitter la Suisse; il lui spécifia le 10, 
qu’elle devait l’avoir fa it avant le 11 novembre au soir. Sur les décisions du Conseil fédéral à ce 
sujet, cf. les procès-verbaux des séances du Conseil fédéral du 4 novembre 1918 (E 1005 2/1, 
Bolschewiki in der Schweiz), du 6 novembre (E 1005 2/1, Umtriebe der Bolschewiki, Abberufung 
der Sowjetmission), du 10 novembre (E 1004 1/269, n° 3315, Sowjetmission).

2
E 2300 Berlin, Archiv-Nr. 19/2

La Légation de Suisse à Berlin à la Division des Affaires 
étrangères du Département politique

Copie de réception Berlin, 11. November 1918
T n° 89 (Ankunft: 12.November)

Im Besitze Ihres Telegramms Nummer 991 teile ich Ihnen mit, dass ich betref­
fend Durchreise der Sovietmission seitens der Herren Ebert und Haase volle Zu­
stimmung erhielt. Ich hoffe, Ihnen sofort über die Modalitäten der Durchführung 
nähere Angaben telegraphieren zu können. Da zur Zeit völlige Desorganisation 
herrscht, ist es mir gegenwärtig fast unmöglich offizielle Schritte zu unternehmen, 
worauf ich Sie Rücksicht zu nehmen bitte.

1. Dans ce télégramme expédié le 10 novembre, le Département politique demandait à la Léga­
tion de Suisse à Berlin:

Wir ersuchen Sie für die von der Schweiz abreisende Soviet Gesandtschaft, welche mit Gefolge 
ca. 80 Personen zählt, bei Herrn Ebert dringlich das Gesuch um freie Durchfahrt durch Deutsch­
land zu stellen. Wir erwarten umgehend telegraphischen Bericht. (E 2300 Petersburg, Archiv- 
Nr.4).

dodis.ch/43747dodis.ch/43747

http://dodis.ch/43747
http://db.dodis.ch
http://dodis.ch/43747


2 11 N O V E M B R E  1918

Wie ich Ihnen bereits gestern telegraphierte, hat sich Regierung ohne Reichs­
kanzler gebildet. Über jede weitere Organisation ist noch nichts bekannt. Es wird 
immer noch geschossen. Hindenburg bot der neuen Regierung seine Dienste an. 
Zur Herbeiführung der Demobilisation und der Ordnung werden alle Anstrengun­
gen gemacht.
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E 2300 Berlin, Archiv-Nr. 19/2

Le Chargé d ’Affair es de la Légation de Suisse à Berlin, K. Egger, 
au Chef du Département politique, F. Calonder

R P V  II/S Berlin, 11. November 1918

[ .J 1
Wie ich Ihnen gestern nachmittag telegraphisch melden konnte, hat sich nach lan­

gem Hin- und Her-Parlamentarisieren mit den unabhängigen Sozialisten eine Re­
gierung gebildet mit Haase, Dittmann, Barth und Scheidemann, Ebert, Lands­
berg. Durch diese Neubildung einer sozialistischen Regierung scheidet der staats­
rechtliche Begriff eines Reichskanzlers aus der Verfassung aus; die sechs Herren 
verfügen über die gleichen Machtbefugnisse, ohne dass einer von ihnen eine Son­
derstellung einnimmt. Heute Montag abend ist noch nicht bekannt, wie die einzel­
nen Portefeuilles verteilt werden sollen und deshalb ist es für uns ausserordentlich 
schwierig, mit irgend jemandem sichere Fühlung zur Durchführung eines be­
stimmten Geschäftes zu nehmen.

Auf dem Auswärtigen Amte hat sich Staatssekretär Solf anscheinend der 
neuen Regierung zur Verfügung gestellt. Sämtliche Beamten sind heute früh zu ge­
wohnter Stunde in ihren Kanzleien erschienen, doch konnte ich anlässlich meines 
Besuches bei Excellenz Solf deutlich bemerken, dass jede sichere Orientierung 
fehlt. Durch Geheimrat Simons, der auf der Reichskanzlei als Vermittler zwischen 
Auswärtigem Amte und der neuen Regierung funktioniert, liess ich mich bei 
Herrn Ebert anmelden, um mit ihm die Angelegenheit der Durchreise der russi­
schen Gesandtschaft in Bern2 zu besprechen. Ich habe Herrn Ebert zuerst im 
Reichstag aufgesucht, da man mich telephonisch dorthin beschieden hatte. Nach 
unendlicher Mühe gelang es mir, die verschiedenen Kordons der Roten Garden zu 
durchschreiten, um endlich ins Reichstagsgebäude selbst zu gelangen. Der W irr­
warr, der dort herrscht, ist ganz unbeschreiblich. Das ganze Haus ist erfüllt von 
Soldaten, Matrosen, Arbeitern, Frauen und wie mich dünkte, von viel licht­
scheuem Gesindel, das sich in den prunkvollen Räumen des Reichstags planlos 
herumtrieb. A uf den geschnitzten Bänken und Polstermöbeln lagen schlafende

1. Dans la prem ière partie  de son rapport, K . Egger signale les difficultés dans les communica­
tions entre Berlin et la Suisse et décrit les événements qui bouleversent l ’Allemagne.
2. Cf. nf* 1,2.
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